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Das Rate Kreuz,

Leserinnen wörtlich vorgeführt werden. Es
lautet- „Also, Frauen und Männer,
achtet mehr auf körperliche Verände-

rungen, gebet auf die Gleichgültig-
keit, wartet nicht erst, bis erheblichere

Beschwerden euch zum Einholen sachverstän-

diger Beurteilung zwingen. Die Borsorge,
die Eigenbeobachtung ist das beste

Mittel zur Verhütung des Krebs
sicchtu m s, das euch und euren Angehörigen
noch heute so viele Opfer kostet. Nicht un-
nötige Krebsangst soll euch bei jedem
Leiden befallen, das sei ferne, aber
öffnet Augen und Empfinden für
euer und eurer Nächsten körperliches
Wohl im Kampfe gegen diese schwere

Bolkskrankheit, deren beste Bekämp-
fungsart in der Verhütung besteht,
lind wem das Schicksal dies schwere
Leiden zufügt, dem sei der Trost,
daß ärztliche Kunst und Wissenschaft

auch auf diesem Gebiete ungeahnte
Erfolge zeitigt, wenn frühzeitige
Erkennung und frühzeitige Beseiti-
gun g ermöglicht worden. Wer aber durch

eine Krebsoperation zunächst von seinem

Leiden befreit worden, der lebe nach bestimmten

ärztlichen Vorschriften, achte auch weiter aus

etwaige wieder auftretende Krankheitserschci-

nungen und lasse sich regelmäßig in bestimmten

Zeiträumen nachuutersuchen. Ein frühzeitig
erkannter Rückfall kann zumeist durch noch-

malige Operation wieder beseitigt werden lind
so das Leben nach Menschenmöglichkeit ver

längert werden. Zumeist tritt ein etwaiger
Rückfall im ersten Jahre nach der operativen

Beseitigung des ersten Krankheitsherdes auf-
je längere Zeit nach der Operation rückfalls-
frei verstreicht, desto größer wird die Aussicht

auf Daucrheilung.
Je frühzeitiger die Operation,

desto seltener der Rückfall!"
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Von befreundeter Seite ist lins ein vor-
züglich ausgefallenes Gruppenbild der militär-
ärztlichen Delegierten zur Genfer Revisions-

konferenz überlassen wordein die heutige

Nnmmer enthält eine Reproduktion dieses

Bildes, auf dem leider der japanische Militär
arzt Oberst Haga, der im jüngsten Kriege
die Funktionen eines Chefarztes der Armee

Okns versah, fehlt, weil Herr Haga zur Zeit
der Aufnahme der Photographie wegen Un-

Wohlsein ans Zinnner gefesselt war. Im
übrigen sind die Sanitätsoffiziere ans dem

Bilde vollzählig und dein Vernehmen nach

hat ein guter kamerädschaftlicher Korpsgeist
bei den militärärztlicheu Delegierten geherrscht

und gewiß das Seinige dazu beigetragen, in

rein humanen sowie in technischen Fragen die

schwierigen und langwierigen Verhandlungen

zu erleichtern.

liter Konvention.

Die vortrefflichen Beziehungen unter den

Herren Militärärzten fanden, abgesehen von
dem hübschen Gruppenbild?, ihren äußern

Ausdruck auch in einer abendlichen Znsam-

menkunft beim schäumenden Glase Bier. Bei
diesem Anlaß referierte der japanische Obern

Haga über seine Kriegserfahrungen, des

gleichen der russische Staats rat I )r. H ü b benet,
der im eingeschlossenen Port Arthur den chef-

ärztlichen Dienst versehen hatte, und endlich

der englische Oberstlieutenant Mac Pherson,
welcher vvn seiner Regierung Auftrag erhalten

hatte, bei beide» kriegführenden Parteien
sanitätsdienstliche Studien zu machen. Wie

uns berichtet wird, referierten alle drei Herren

in deutscher Sprache, während die offiziellen

Kvnferenzverhandlungen ausschließlich fran
zösisch geführt wurden, und ihre Mitteilungen
waren von höchstem und aktuellstem Interesse.
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